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ben. Snfiallationen finb gu einem guten ïeil BertrattenS»
facile, unb Reparaturen übergibt man bod) naturgemäß
gerne bem urfprünglidßen ©rfteHer, fofern man mit ißrn
bis anßin gufrieben mat. SBenn aber eine fftrtna ißr
3roeiggef<ßäft aufßebt, ift man auf ein anberes, für ben
Abonnenten „neues" ©efcßäft angeroiefen.

©ine ©emeinbe lebt eben länger. ®ie Abonnenten
ßaben 3utrauen gu beren Boßalität im gefd)äftlicßen
BerEeßr, unb baS mag ein ©runb meßr fein, baß öiet=

fad) aud) ©eroerbetreibenbe ben ftaatücßen unb ©emeinbe»
SnftaHationSgefcßäften ißre Aufträge erteilen.

UollKWillSAlft.
3iird)erifdjeBertif$6eratetto»fereitg.Am26.®egember

berfammetten ficß auf ©intabung beS Eantonalen Sugenb»
amteS bie gürcßerifcßen BegirEsberufSberater raieberum gu
einer Honfereng in 3ü*id)- Befprocßen mürben in erfter
Sinie bie Btaßnaßmen gur BeEämpfttng ber Ar»
beitsiofigfeit unter ben Sugenbltcßen, roobei feft»
gefteflt roerben tonnte, baß bie ffürforgemaßnaßmen in
allen BegirEen bereits träftig eingefeßt ßaben. ®ie Be=

ftrebungen foEten fortgeführt unb befonbere AufmerEfam»
feit ber auf ffrüßjaßr ftßulentlaffenen ffugenb gemibmet
merben. ©obann mürben an §anb umfangreichen @r=

hebungSmaterialS in eingeßenber SBeife bie Richtlinien
feftgeftetlt, bie fidß auS ben beränberten roirtfcßaftlicßen
Berßältniffen für bie fünftige Berufsberatung ergeben,
©nbe Sanuar foil ein Eantonaler AuSbilbungS»
turs für bie Berufsberater abgehalten merben,
an bem im befonbern bie Reuorientierung in ber Be=

rufSroaßl gur Beßanblung fommen roirb. $m meitern
befaßte fi<ß bie Honfereng mit ber Aufgabe ber beruf»
ließen ff ü r f orge für Berroaßrlofte unb fonftatierte
bie Rotroenbigfeit einer roeitgeßenben finangiellen Unter»
ftüßung berjenigen SReifier, bie fid) ber beruflichen AuS»

bilbung ©chmerergießbarer anneßmen. ©nblidß mürben
Befdßüffe gefaßt, bie einen engern HontaEt ber Berufs»
beratungSorganifation mit bem ©eroerbeleßreröerbanb
ergielen foHen.

Oerkebrswesen.
©dßtoeiger Bîuftermeffe Bafel. (Blitget.) ®ie An»

melbungen für bie VII. ©eßtoeiger SRuftermeffe, bie

oom 14. bis 24. April ftattfinbet, laufen befriebigenb
ein. gegenüber bem Borjaßre läßt fid) nor allem bie

erfreuließe Satfacße fonftatieren, baß meßrere erftflaffige
Firmen, bie ben leßten SReffen fernblieben, ficß biefeS

ffaßr erneut beteiligen. ®aß ffnbuftrie unb ©eroerbe
an ber ÜReffe 1923 einen guneßmenben Abfaß ermarten,
geßt au<ß auS ber Beobachtung ßeroor, baß ber Blaß»
bebarf ber meiften auSftellenben firmen größer ift
als im Borjaßre, BefonberS reich mirb bie ©ruppe
ber ©leftrigitätSinbufirle befeßieft fein, bie infolge ber
jaßlreicßen Anmelbungen roaßrfd)einließ eine ©rroetterung
erfahren mirb. Qn ber SRafcßinengruppe, bie fid) noeß

meßt in Details überbliden läßt, ftnb bereits meßrere
©roßßrmen oertreten. ©ine gute Befeßung oerfpredßen
aueß bie ©ruppen ber |jolginbußrie unb oermanbter
Brantßen, bie tunftgeroerblicße Abteilung, fomie bie ©ruppe
für ©ßemte unb Bßarmacie. ©ine meitere AuSbeßnung
erfäßrt bie ©ruppe ®ioerfeS, namentlich bureß etne gu»
neßmenbe Beteiligung ber SBeinbau treibenben Hantone
unb ber Urprobufiion.

©o îann an Srnbuftrte unb ©eroerbe aller Hantone
ber SBedruf ergeßen, ficß ben Anfirengungen ber bereits
angemelbeten firmen für bie fförberung beS in» unb
auSlänbifcßen AbfaßeS angufeßließen unb fidß fofort für

bie $eilnaßme an ber VII. ©eßmeiger Rluftermeffe eben»

falls angumelben.

Uerbandswcsen.
©eroerbetagung in Süritß. ®er fantonale ©emerbe»

oerbanb oeranftaltet ©onntag ben 14. Januar 1923,
nacßmittagS 274 Ußr, im Reftaurant „3immerleuten"
in ßüriiß 1, einen ©eroerbetag. AIS Referent ßiefür
tonnte fpert Rationatrat A. ©firmer, ©t. ©allen, ge=

roonnen roerben, ber über bie aftuelle, ben ©eroerbeftanb
immer unb immer roieber befcßäftigenbe ffrage:
Stellung ber ©emerbeoerbänbe gu ben BerufSoerbänben"
fpreeßen mirb.

Auf bem frolgmarït im Ha»ton Ber» ßerrfeßen, roie
bem „Bunb" berießtet mirb, ßeute Berßältniffe, bie alles
anbere eßer als normal finb unb für beren reftlofe Auf»
ftärung jebenfaUS aud) ein meitereS fßubtifum bantbar
märe.

®ie Bautätigfeit liegt im allgemeinen barnieber, eS

mirb infolgebeffen menig £>o!g gebraueßt unb boeß —
fteigen bie greife für Runbßolg! ®aS gletcße ift ber
ffaü für Brennßolgpreife, bie in ben leßten SBocßen ftart
gefiiegen ftnb. ©in offenficßtlicßer ©runb für biefeS An»
gießen ber greife ift nießt oorßanben. ®ie fforftoerroat»
tungen unb fforftämter meifen ben Borrourf, fie trügen
bie ©djulb an biefem 3uftanb, gurüd. ®abei aber roeigern
fie fitß, gu ben leßtjäßrigen greifen gu oerfaufen. ®aS
bebingt, baß jebermann teures Brennßolg ßat unb baß
bie ©ägereibefißer entroeber teuer taufen ober auf Häuf
oergießten müffen. ®er Baum ei ft er, ber 3 im m er»
meifter, ber ©cß rein er, fie alle ftnb gegroungen, teures
§olg gu oerarbeiten, unb ber Baußerr unb mit ißm noeß
oiele anbere feßimpfen über bie ßoßen fpanbroerterpreife
gur 3eit beS aKgemetnen Abbaues.

Satfaiße ift, baß biefe Berßältniffe geeignet finb, bie
oßneßin feßroaeße Bautätigfeit noeß meßr gu ßernmen,
unb Satfacße ift, baß in "ben Hantonen SB a ab t unb
Reuenburg baS .£>oIg billiger oertauft roirb als an»
berSroo.

A» De» |>olggantc* im Bafcüü*Ö roar eine bebeu»

tenbe IßreiSfieigerung gu oergeteßnen. ®er RleßrerlöS
oariert gegenüber bem Borjaßre um 20—30%, roaS
einem ffeftmeterpreiS oon 55 bis 60 gr. gleicßtommt.
@S ßanbelt fitß aEerbingS um DualitätSroare oon Bau»
unb ©agßolg. Bertäufer finb faft auSfcßließlicß bie

Bürgergemeinben. ©cßon anläßlich) beS ^olgfcßlagenS
roirb Bebacßt genommen, aüeS minbere Rlaterial als
Brennßolg aufgurüften. ®iefeS geuerungSprobutt ift
feßr begehrt unb erreicht, ba baS Angebot bieSmal minim
iß, reeßt ßoße greife, 30 bis 35 ffr. per ©ter im SBalbe

angenommen ftnb feine ©eltenßeit.

An ber ^olgoerfteigerung i* ©ptinge» (BafeHanb)
mürben im ®urd)f(ßnitt ffr. 55 pro jfeftmeter im SBalbe

angenommen erlöft. Befanntlicß liefern bie SBalbungett
©ptingenS oom fdßönften Rußßolg.

Born füböcutfcßen |)olgmarfte roerben in leßter 3eit
folgenbe RunbßolgbertaufSerlöfe (für Hiefern) gemelöet:
fforftamt SBilböab (ÜBürttemberg) pro m® loco SBafb,
Hiefernlangßolg 1. Hlaffe 9Rt. 143,375; 2. Hlaffe 420,250
Rtarf; 3. Hlaffe Bit. 97,125; 4. Hlaffe SRE. 83,250;
5. Hlaffe 9RE. 73,375. fforftamt ©almbaeß (SBürttem»
berg) pro m® loco SBalb, ffidßten» unb ®annen!angßolg
1. Hlaffe SRE. 92,759; 2. Hlaffe SRE. 88,726; 3. Hlaffe
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den. Installationen sind zu einem guten Teil Vertrauens-
fache, und Reparaturen übergibt man doch naturgemäß
gerne dem ursprünglichen Ersteller, sofern man mit ihm
bis anhin zufrieden war. Wenn aber eine Firma ihr
Zweiggeschäft aufhebt, ist man auf ein anderes, für den
Abonnenten „neues" Geschäft angewiesen.

Eine Gemeinde lebt eben länger. Die Abonnenten
haben Zutrauen zu deren Loyalität im geschäftlichen
Verkehr, und das mag ein Grund mehr sein, daß viel-
fach auch Gewerbetreibende den staatlichen und Gemeinde-
Jnstallationsgeschäften ihre Aufträge erteilen.

VMwMKzN.
ZürcherischeBerufsberaterkonfere»z.Am26.Dezember

versammelten sich auf Einladung des kantonalen Jugend-
amtes die zürcherischen Vezirksberufsberater wiederum zu
einer Konferenz in Zürich. Besprochen wurden in erster
Linie die Maßnahmen zur Bekämpfung der Ar-
beitslosigkeit unter den Jugendlichen, wobei fest-
gestellt werden konnte, daß die Fürsorgemaßnahmen in
allen Bezirken bereits kräftig eingesetzt haben. Die Be-
strebungen sollen fortgeführt und besondere Aufmerksam-
keit der auf Frühjahr schulentlassenen Jugend gewidmet
werden. Sodann wurden an Hand umfangreichen Er-
Hebungsmaterials in eingehender Weise die Richtlinien
festgestellt, die sich aus den veränderten wirtschaftlichen
Verhältnissen für die künftige Berufsberatung ergeben.
Ende Januar soll ein kantonaler Ausbildungs-
kurs für die Berufsberater abgehalten werden,
an dem im besondern die Neuorientierung in der Be-
rufswahl zur Behandlung kommen wird. Im weitern
befaßte sich die Konferenz mit der Aufgabe der beruf-
lichen Fürs orge für Verwahrloste und konstatierte
die Notwendigkeit einer weitgehenden finanziellen Unter-
stützung derjenigen Meister, die sich der beruflichen Aus-
bildung Schwererziehbarer annehmen. Endlich wurden
Beschlüsse gefaßt, die einen engern Kontakt der Berufs-
berotungsorganisation mit dem Gewerbelehrerverband
erzielen sollen.

vtllledlwtteii.
Schweizer Mustermesse Basel. (Mitget.) Die An-

Meldungen für die VII. Schweizer Mustermesse, die

vom 14. bis 24. April stattfindet, laufen befriedigend
ein. Gegenüber dem Vorjahre läßt sich vor allem die

erfreuliche Tatsache konstatieren, daß mehrere erstklassige
Firmen, die den letzten Messen fernblieben, sich dieses

Jahr erneut beteiligen. Daß Industrie und Gewerbe
an der Messe 1923 einen zunehmenden Absatz erwarten,
geht auch aus der Beobachtung hervor, daß der Platz-
bedarf der meisten ausstellenden Firmen größer ist
als im Vorjahre. Besonders reich wird die Gruppe
der Elektrizitätsindustrie beschickt sein, die infolge der
zahlreichen Anmeldungen wahrscheinlich eine Erweiterung
erfahren wird. In der Maschinengruppe, die sich noch
nicht in Details überblicken läßt, sind bereits mehrere
Großfirmen vertreten. Eine gute Besetzung versprechen
auch die Gruppen der Holzindustrie und verwandter
Branchen, die kunstgewerbliche Abteilung, sowie die Gruppe
für Chemie und Pharmacie. Eine weitere Ausdehnung
erfährt die Gruppe Diverses, namentlich durch eine zu-
nehmende Beteiligung der Weinbau treibenden Kantone
und der Urproduktion.

So kann an Industrie und Gewerbe aller Kantone
der Weckruf ergehen, sich den Anstrengungen der bereits
angemeldeten Firmen für die Förderung des in- und
ausländischen Absatzes anzuschließen und sich sofort für

die Teilnahme an der VII. Schweizer Mustermesse eben-

falls anzumelden.

llerbiUlOwtte«.
Gewerbetagung in Zürich. Der kantonale Gewerbe-

verband veranstaltet Sonntag den 14. Januar 1923,
nachmittags 2^ Uhr, im Restaurant „Zimmerleuten"
in Zürich 1, einen Gewerbetag. Als Referent hiefür
konnte Herr Nationalrat A. Schirmer, St. Gallen, ge-
wonnen werden, der über die aktuelle, den Gewerbestand
immer und immer wieder beschäftigende Frage: „Die
Stellung der Gewerbeoerbände zu den Berufsverbänden"
sprechen wird.

Holz-Marktberichte»
Auf dem Holzmarkt im Kauton Bern herrschen, wie

dem „Bund" berichtet wird, heute Verhältnisse, die alles
andere eher als normal sind und für deren restlose Auf-
klärung jedenfalls auch ein weiteres Publikum dankbar
wäre.

Die Bautätigkeit liegt im allgemeinen darnieder, es

wird infolgedessen wenig Holz gebraucht und doch —
steigen die Preise für Rundholz! Das gleiche ist der
Fall für Brennholzpreise, die in den letzten Wochen stark
gestiegen sind. Ein offensichtlicher Grund für dieses An-
ziehen der Preise ist nicht vorhanden. Die Forstverwal-
tungen und Forstämter weisen den Vorwurf, sie trügen
die Schuld an diesem Zustand, zurück. Dabei aber weigern
sie sich, zu den letztjährigen Preisen zu verkaufen. Das
bedingt, daß jedermann teures Brennholz hat und daß
die Sägereibesitzer entweder teuer kaufen oder auf Kauf
verzichten müssen. Der Baumeister, der Zimmer-
meister, der Schreiner, sie alle sind gezwungen, teures
Holz zu verarbeiten, und der Bauherr und mit ihm noch
viele andere schimpfen über die hohen Handwerkerpreise
zur Zeit des allgemeinen Abbaues.

Tatsache ist, daß diese Verhältnisse geeignet sind, die
ohnehin schwache Bautätigkeit noch mehr zu hemmen,
und Tatsache ist, daß in den Kantonen Waadt und
Neuenburg das Holz billiger verkauft wird als an-
derswo.

A» de» Holzgante» im Baselland war eine bedeu-
tende Preissteigerung zu verzeichnen. Der Mehrerlös
variert gegenüber dem Vorjahre um 20—30°/«, was
einem Festmeterpreis von 55 bis 60 Fr. gleichkommt.
Es handelt sich allerdings um Qualitätsware von Bau-
und Sagholz. Verkäufer sind fast ausschließlich die

Bürgergemeinden. Schon anläßlich des Holzschlagens
wird Bedacht genommen, alles mindere Material als
Brennholz aufzurüsten. Dieses Feuerungsprodukt ist
sehr begehrt und erreicht, da das Angebot diesmal minim
ist, recht hohe Preise, 30 bis 35 Fr. per Ster im Walde
angenommen sind keine Seltenheit.

An der Holzversteigerung i» Eptingen (Baselland)
wurden im Durchschnitt Fr. 55 pro Festmeter im Walde
angenommen erlöst. Bekanntlich liefern die Waldungen
Eptingens vom schönsten Nutzholz.

Vom süddeutschen Holzmarkte werden in letzter Zeit
folgende Rundholzverkaufserlöse (für Kiefern) gemeldet:
Forstamt Wildbad (Württemberg) pro in° loco Wald,
Kiefernlangholz 1. Klasse Mk. 143,375; 2. Klasse 420,250
Mark; 3. Klasse Mk. 97,125; 4. Klasse Mk. 83,250;
5. Klaffe Mk. 73,375. Forstamt Calmbach (Württem-
berg) pro loco Wald, Fichten- und Tannenlangholz
1. Klasse Mk. 92,759; 2. Klasse Mk. 88,726; 3. Klasse
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